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Gabi Fahrenkrog

Lernort Bibliothek in 
Pandemie-Zeiten
Zeitgemäßes Lernen und digitale Bildungsangebote in Öffentlichen Bibliotheken

Mit den Veränderungen durch die Digitalisierung im Bil-
dungsbereich und insbesondere mit den Bedingungen, die 
durch COVID-19 und den damit verbundenen Schul- und 
Bibliotheksschließungen einhergingen, veränderten sich 
auch die Anforderungen an den Lernort Bibliothek. Als Ort, 
um allein oder gemeinsam in der Gruppe zu lernen, wur-
den Bibliotheken im Laufe der Jahre immer beliebter. Was 
aber bleibt davon, wenn die Bibliothek pandemiebedingt 
geschlossen bleiben muss und wie können sich Bibliothe-
ken ausrichten, um bei möglichen erneuten Schließungen 
von Schulen und Bibliotheken trotzdem geeignete Ange-
bote zu machen und Lernort zu bleiben?

Der Begriff »Lernort Bibliothek« ist nicht klar definiert. Die 
einfache Google-Suche zu den Begriffen »Lernort« und »Bib-
liothek« und Auswertung der ersten Treffer, verschafft einen 
Eindruck, welche Definition für »Lernort« von Bibliotheken zu-
grunde gelegt wird.

Die Beschreibungen1 von »Lern-
ort« durch Bibliotheken zeigen, dass 
sie sich vorrangig auf den Bau und 
die Raumgestaltung (Ruhezonen, 
Lern-Lounge), den Bestand (phy-
sisch und online), technische Mög-
lichkeiten (WLAN, Ausleihe von 
Geräten, Laptops/Tablets, Drucker) 
und Services (Beratung, Recherche, 
Angebot an Methoden-, Medien- 
und Informationskompetenz-Schu-
lungen, Bibliothekseinführungen) 
beziehen, die vor Ort gegeben sind 
und die das Lernen ermöglichen be-
ziehungsweise erleichtern sollen.

Die Bereitstellung von Medien 
alleine reichte jedoch für Biblio-
theken auch unter Vor-Corona-Be-
dingungen nicht aus, um als Bib-
liothek ein Ort zeitgemäßen Ler-
nens und der Bildung, mit einer 
Konzentration auf Kompetenzen 
und Selbstlernprozesse zu sein. Da-
für bedarf es, so Schuldt (2009), 
grundlegender pädagogischer und 

lerntheoretischer Kenntnisse, die aber weder in den bibliothe-
karischen Debatten noch in der Ausbildung von Bibliothekarin-
nen und Bibliothekaren hinreichend vermittelt werden.

COVID-19 wird die Welt möglicherweise auch weiterhin 
beschäftigen und es ist nicht unwahrscheinlich, dass es in Zu-
kunft erneut zu Schulschließungen und längeren Phasen des 
Homeschooling kommen wird. Bibliotheken können auf die Er-
fahrungen der vergangenen Monate aufbauen und sich darauf 
einstellen, indem sie ihre Angebote um Dienstleistungen und 
Services ergänzen. Je besser eine Bibliothek dabei die Bedarfe 
der Lernenden kennt, desto besser kann sie darauf reagieren 
und als Orte des Lernens in Gemeinschaft, vor Ort und virtuell, 
dazu beitragen, die pandemiebedingten Folgen für Lernende 
abzumildern.

Kultur der Digitalität und zeitgemäße Bildung

Digitalität bedeutet, dass auf viel-
fältige Weise vernetzte Menschen 
kommunikative Handlungen in di-
gitaler Form ausführen, zum Bei-
spiel in sozialen Netzwerken. Dabei 
liegen die Herausforderungen der 
Digitalität nicht primär auf techni-
scher Ebene.

Die Kultur der Digitalität2 ist 
nach Stalder (2016) gekennzeich-
net durch Referentialität, Gemein-
schaftlichkeit und Algorithmizität.

Kurz gesagt, beschreibt Referen-
tialität, wie Bezüge hergestellt und 
Ansätze weiterentwickelt werden. 
Mit Bedeutung versehenes Mate-
rial wird bearbeitet. Referentialität 
bezieht sich auch auf die Nutzung 
bestehenden kulturellen Materials 
im Rahmen von Praktiken wie Re-
mix, Aneignung, Sampling, Paro-
die, Zitat, Mashup oder transfor-
mativer Nutzung. Diese Verfahren 
sind durch zwei wichtige Aspekte 
gekennzeichnet: die Erkennbarkeit 
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der Quellen (Urheberschaft) und der freie Umgang mit diesen3.
Gemeinschaftlichkeit beschreibt die Entwicklung gemeinsa-

mer Ideen, Fragen und Lösungen sowie die Notwendigkeit und 
Organisation dieser Austauschprozesse mit anderen.

Algorithmizität bezieht sich auf die Funktion, Wirkung und
Anwendung von Algorithmen, die erfassen und bestimmen, an
welcher Stelle etwas wahrgenommen und angezeigt wird. So-
ziale Netzwerke beispielsweise funktionieren nach diesen Prin-
zipien (vgl. Mihajlovic 2021).

Für zeitgemäße Bildung braucht es offene 
Zugänge zu verfügbaren und frei nutzbaren 
Materialien. 

Die Kultur der Digitalität steht der Kultur der Bibliotheken in-
sofern entgegen, als diese traditionell die Hüter und Vermitt-
ler von Wissen und Information sind. Bei der bloßen Vermitt-
lung behalten Institutionen jedoch vielfach weiterhin die Deu-
tungshoheit über die Bestände, den Informationsfluss und die
Zugänge zu digitalen Angeboten und lassen Nutzende nicht auf 
Augenhöhe teilnehmen und teilhaben.4 Die Anforderungen und 
Bedarfe von Lernenden in der Kultur der Digitalität unterschei-
den sich aber grundlegend, denn die Kultur der Digitalität be-
ruht auf dem Prinzip des Teilens und Veränderns von – nicht 
nur digitalen –  Inhalten.

In der Kultur der Digitalität braucht es eine zeitgemäße Bil-
dung, die sich an den Prinzipien der Kultur der Digitalität ori-
entiert und die den Schwerpunkt auf Kompetenzen, Selbstlern-
prozesse und Modularisierung legt.

Zeitgemäße Bildung

Zeitgemäße Bildung soll Lernende darauf vorbereiten, sich in
einer Welt zurechtzufinden und Lösungen für Probleme zu fin-
den, die eine zunehmend unsichere, unbeständige und mehr-
deutige Welt bereitstellt. Wie wenig vorherzusagen ist, wie sich
die Welt um uns herum entwickelt, haben die Begleitumstände
der weltweiten Corona-Pandemie deutlich gezeigt.

Zeitgemäße Bildung bedeutet nicht, bestehende Prozesse
lediglich zu digitalisieren. Vielmehr lenkt zeitgemäße Bildung
den Fokus weg von Tools und Methoden und richtet ihn auf 
den Erwerb notwendiger Kompetenzen5, primär auf die Ver-
mittlung der 4K-Kompetenzen6: Kreativität, kritisches Denken,
Kommunikation und Kollaboration.

Für zeitgemäße Bildung braucht es offene Zugänge 
zu verfügbaren und frei nutzbaren Materialien. Und es 
braucht Räume für das Ausprobieren und das Experimen-
tieren, um neue Konzepte zu entwickeln, Projekte durch-
zuführen und um gemeinsam miteinander und voneinan-
der zu lernen.

Für Bibliotheken kann daraus die Aufgabe abgeleitet wer-rr
den, das Potenzial des Internets deutlicher als bisher in den Vor-
dergrund zu stellen, denn es bietet Lernenden Zugang zu Infor-
mationen und zu Expertinnen und Experten und ermöglicht es,
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sich zu vernetzen und gemeinsam mit anderen an Problemen 
und Lösungswegen zu arbeiten.7

Freier Zugang zu offenen Materialien und zeitgemäße 
Formate

Offene Bildung soll Bildung als Gemeingut fördern und 
stellt selbstgesteuertes und kompetenzorientiertes Lernen 
in den Fokus. Erreicht wird dies unter anderem durch par-
tizipative Lernszenarien sowie offene Bildungsmaterialien 
(Open Educational Resources / OER). Dazu gehören das 
Aufbrechen der »Lehrenden-Lernenden-Rolle« in gleich-
berechtigte Partner/-innen und das kollaborative Entwi-
ckeln von Lern- und Lehrinhalten. Eine wichtige Vorausset-
zung dafür ist  das dezentrale Organisieren und Teilen der 
Materialien8.

Nicht nur während eines Lockdowns beim Homeschoo-
ling können Bibliotheken Unterstützung und Beratung für Ler-
nende bieten. Im Laufe der Zeit wird es wahrscheinlich auch 
einen Bedarf an Unterstützung für Lernende geben, die ih-
ren Rückstand aufholen wollen. Online-Lernangebote werden 
dabei eine Schlüsselrolle spielen und Bibliotheken haben die 
Kompetenzen und die Materialien, dabei zu unterstützen. Ent-
weder als Anbieterinnen von konkreten Services oder als Platt-
form für die Vermittlung von Angeboten anderer.

Offene Lernmaterialien – OER

Mit der Pandemie ergaben sich Bedarfe, die von keiner Seite 
so recht befriedigt werden konnten. So fehlte es zunächst an 
ausreichenden offen verfügbaren und qualitativ hochwertigen 
Lernmaterialien. Bereits vorhandene Quellen waren zudem 
kaum bekannt.

Für Schülerinnen und Schüler, die mit Materialien zum 
Lernen beim Homeschooling unterversorgt sind, stehen heute 
über das Internet sehr vielfältige und qualitativ hochwertige 
Lehr- und Lernmaterialien für nahezu alle Schulstufen und Fä-
cher zur freien Nutzung als OER zur Verfügung, die in der Bera-
tung und bei der Recherche berücksichtigt und vermittelt wer-
den können:
• WirLernenOnline9 – Suchmaschine und Community für 

Lern- und Lehrmaterialien
• MUNDO10 – Offene Bildungsmediathek der Länder
• ZUM-Wiki11 – Offene Plattform für Lehrinhalte und 

Lernprozesse
• Die 200 besten OER-Quellen12 – Liste von 200 besonders 

empfehlenswerten Quellen zu OER

Formate des P2P-Lernens

Selbstlernen heißt nicht, sich selbst alleine etwas beizubrin-
gen. Vielmehr geht es um »Peer to Peer (P2P)-Lernen«. P2P 
meint, dass die entscheidenden Ressourcen unter Gleichge-
sinnten (Peers) vorhanden sind und mit den richtigen Formen 
gemeinsam erarbeitet und geteilt werden können (Muuß-Mer-
holz 2019, S. 14).

Eine Möglichkeit, wie Bibliotheken P2P-Lernen unterstüt-
zen, sind Programme für gemeinsames Lernen. Alles was Bi-
bliotheken dafür benötigen sind Räume – auch virtuell –, in 
denen Lernende zusammenkommen können, wie zum Bei-
spiel beim Konzept Learning Circles13 der Peer 2 Peer Univer-
sity (P2PU)14.

Die Grundidee: Öffentliche Bibliotheken bieten angeleitete 
Lerngruppen für Menschen an, die an Online-Kursen teilneh-
men. Ziel ist ein moderiertes, selbstgesteuertes und agiles Ler-
nen in kleinen Gruppen.

Menschen, die etwas lernen wollen und sich auf ein Thema 
einigen, kommen zusammen und nähern sich mit freien und of-
fenen Bildungsmaterialien (OER) ihren individuellen Lernzie-
len. Dabei werden sie motiviert und begleitet von einer Person, 
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häufig einer Bibliothekarin, die im Konzept der Learning 
Circles »facilitator« genannt wird15. Die Rolle dieser Person ist 
ausdrücklich nicht die eines Lehrers/einer Lehrerin, denn im 
Fokus steht das Lernen voneinander und miteinander.16

Ein weiteres Format des P2P-Lernens sind Barcamps, die 
häufig auch als »Un-Konferenzen« bezeichnet werden. Das Kon-
zept Barcamp stellt dabei alle Teilnehmenden auf Augenhöhe. 
Zusammen mit dem aktiven Einbinden aller beteiligten Per-
sonen entsteht so ein intensiver Wissensaustausch, es werden 
neue Ideen generiert, gemeinsame Projekte angestoßen und es 
wird aktive Vernetzung ermöglicht.

Ein Barcamp von oder für Schülerinnen und Schüler wäh-
rend des Homeschoolings könnte zum Beispiel die Prüfungs-
vorbereitung zum Thema haben oder aber dem gemeinsamen 
Austausch von Erfahrungen und von Tipps und Tools für das 
Lernen zu Hause.

Bibliotheken könnten P2P-Lernformate anregen, die Materi-
alien17 für die Organisation und Durchführung von P2P-Lernver-
anstaltungen vermitteln und verfügbar machen und, wo mög-
lich, sogar den Raum beziehungsweise die Plattform bereitstel-
len, über die eine Lernveranstaltung online veranstaltet wird.
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